
Die überwiegende Mehrheit der Mitarbeiter ver
steht, daß die Aufgaben, die der Betrieb bis 1990 
und darüber hinaus zu lösen hat, nur zu realisieren 
sind, wenn in allen Bereichen, einschließlich der 
Technologie, Schlüsseltechnologien konsequent 
und mit steigender Effektivität eingesetzt werden. 
Es gab aber auch Bedenken aus der Sorge heraus, 
daß der Einsatz moderner Rechentechnik und deren 
Bedienung ohne zusätzliche, spezialisierte Arbeits
kräfte gar nicht möglich sei.
Diese Aussprachen in den Kollektiven sicherten, 
daß alle Mitarbeiter von Anfang an in die Vorberei
tung auf den Einsatz der modernen Technik einbe
zogen wurden. Die Diskussion beispielsweise dar
über, daß zusätzliche Spezialisten nicht da sind, 
wurde zum Ausgangspunkt gemeinsamer Überle
gungen, wie das für manchen noch unmöglich Er
scheinende zu bewältigen ist. Die Gedanken jedes 
Mitarbeiters waren gefragt, und so reiften Vorstel
lungen, wer von ihnen sich bereits in der ersten 
Phase der Einsatzvorbereitung der rechnergestütz
ten Arbeitsplätze für diese neue Technik qualifiziert. 
Eine Einsicht förderte das konstruktive Herangehen: 
Wesentlich besser als außenstehende Spezialisten 
wissen wir selbst, worauf es in unserem Betrieb 
beim effektiven Einsatz der Rechentechnik an
kommt.
Über den Stand der Rationalisierung der technolo
gischen Vorbereitung berichteten in der Folgezeit 
regelmäßig staatliche Leiter vor der Parteileitung 
bzw. der Leitung der APO. Hierbei, wie auch in den 
Mitgliederversammlungen, rechneten die Genossen 
ihre Parteiaufträge ab, so Genosse Hans-Dieter 
Schulze, Abteilungsleiter der technologischen Vor
bereitung. Ihm war die Aufgabe übertragen wor
den, sich besonders einzusetzen, daß die Mitarbei
ter für die Bedienung der rechnergestützten Tech
nologenarbeitsplätze entsprechend ihren künftigen 
Aufgaben rechtzeitig qualifiziert werden. Genosse 
Schulze nahm vor allem Einfluß darauf, daß die

Technologen als künftige Nutzer der Rechentechnik 
von Anbeginn in die Erarbeitung von Dialogpro
grammen einbezogen wurden,
Bisher wurden 6 rechnergestützte Technologenar
beitsplätze eingerichtet. An ihnen realisieren alle 60 
Technologen ihren gesamten Arbeitsaufwand in 2 
Schichten. Dabei beträgt die zeitliche Auslastung 
dieser Arbeitsplätze gegenwärtig 12 Stunden je Ka
lendertag. Der Plan, der für 1987 9 Stunden je Ka
lendertag vorsah, ist also wesentlich überboten. 16 
Arbeitskräfte konnten für andere qualifizierte Arbei
ten gewonnen werden.
Damit wurde ein erster, entscheidender Schritt ge
tan, den gesamten Bereich Technologie zu rationali
sieren und seine Leistungskraft zu steigern. Ein 
nächster Schritt, darauf orientiert das Kampfpro
gramm der Parteiorganisation, ist der zügige Ein
satz von Computertechnik auch in der technologi
schen Konstruktion.

Schlußfolgerungen für Parteiarbeit

Aus den Erfahrungen der politischen Führung bei 
einzelnen Vorhaben zieht unsere Parteiorganisation 
Schlußfolgerungen für die Parteiarbeit insgesamt. 
Eine ist die Arbeit mit Parteiaktiven bei der Lösung 
von Schwerpunktaufgaben von Wissenschaft und 
Technik. Ein solches Aktiv wirkt bei der Einsatzvor
bereitung des Automatisierungsobjektes „Bedienar
mer Fertigungsabschnitt" in der Schnecken- und Zy
linderfertigung. In ihm arbeiten Mitglieder der Par
teileitung, der Parteikommission Wissenschaft und 
Technik, APO-Sekretäre und Parteigruppenorgani
satoren, Fachdirektoren und der Leiter des Vorha
bens sowie Genossen aus den beteiligten Berei
chen Technologie, Produktion, Organisation/Daten- 
verarbeitung, Rationalisierungsmittelbau und Mate
rialwirtschaft. Geleitet wird es in diesem Fall vom 
Parteisekretär. Diese Zusammensetzung des Aktivs 
hilft alle politisch-ideologischen Fragen rechtzeitig

Lesarbnefe

Anregungen wurden schnell aufgegriffenchende Aufmerksamkeit. Sie stehen 
unter Parteikontrolle. Bewährt hat 
sich, daß in jeder Beratung die Sekre
täre der Grundorganisationen den 
Stand der Realisierung der Be
schlüsse der Partei und der konkreten 
Aufgaben der Kooperation werten. 
Das hat uns besonders in Vorberei
tung und Durchführung der Partei
wahlen geholfen, schnell und wirksam 
auf Probleme und Fragen der Genos
senschaftsbauern zu reagieren.

Bodo Limpert 
Vorsitzender des Rates der Parteisekretäre 

der Kooperation „Vorharz“

Auch in meinem Betrieb, dem VEB 
Stahl- und Hartgußwerk Bösdorf, der 
mit seiner Produktion von Ersatz- und 
Verschleißteilen für die Tagebaue und 
Brikettfabriken große volkswirtschaft
liche Verantwortung trägt, wurde in 
allen Partei- und Arbeitskollektiven die 
Rede des Generalsekretärs des ZK vor 
den 1. Sekretären der Kreisleitungen 
ausgewertet. Sie ist für uns Anleitung 
zum Handeln.
In meinem Verantwortungsbereich, 
der Stahlgießerei, haben die Kommu
nisten und viele andere Werktätige er

kannt, daß es nur so sein kann, wie es 
Genosse Honecker zum Ausdruck 
brachte: „Was der einzelne für die Ge
sellschaft leistet, bestimmt das Maß 
der Anerkennung seiner Arbeit durch 
die Gesellschaft." Mein Parteikollektiv 
sieht eine Aufgabe darin, diesen Ge
danken zum Grundsatz unserer tägli
chen Arbeit zu machen. 
Leistungsbereitschaft und Arbeitsdis
ziplin entwickeln sich im entscheiden
dem Maße durch eine intensive poli
tisch-ideologische Arbeit mit allen 
Werktätigen. Dazu gehört für uns, auf
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